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Sonnabend den 16, December, 


— 


“Berlin den 11. December. Der Kammerherr, 
dieſſeitige außerordentliche Geſandte und bevollmäch⸗ 
tigte Miniſter am Königl. Großbritanniſchen Hofe, 
Freiherr von Maltzahn, iſt nach London von 
hier abgegangen, 

Der Oberſt und Fluͤgel-Adjudant Sr. Maj. des 
Kaiſers von Rußland, von Kavelinn, iſt als 
Kourier von St. Petersburg hier durch nach Wei⸗ 
mar gegangen. 
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Ruß el an d. 

St. Petersburg den 3. December. In dank⸗ 
gerührter Anerkennung der Gnade Gottes erhoben 
ſich geftern in allen Kirchen und Tempeln Gebete 
und Kobgefünge zur Feier des Tages, an dem der 
Herr unſern Allergnädigften Kaiſer Nikolaus I. auf 
den Thron ſeiner Vorfahren erhöhte, Das Glocken— 
Geläute währte den ganzen Tag. Abends waren 
die Straßen erleuchtet. — Nicht nur an den Orten 
dffentlicher Erholung, ſondern in tauſend haͤusli⸗ 
chen Familienzirkeln belebte die Freude treue Herzen. 


Von Gottes Gnaden Wir Nikolaus I., Kaiſer 
und Selbſtherrſcher von ganz Rußland ze. Unſe⸗, 
rem Generaladjudanten, General der Jufanteriez 
Grafen Woronzoff. Ihr ausgezeichneter Dienſt un 
Ibre nützlichen Anſtrengungen für das Vaterland 
wandten Ihnen Unſere befondere Aufmerkſamkeit 
zu. Jetzt haben Sie ſich während der Unterhand⸗ 
lungen mit den Türkiſchen Bevollmächtigten in 
Akjerman neuen Anſpruch auf Uuſere Eckenntlich⸗ 
keit erworben. Durch Ihre Bemühungen und Ihre 
Einſicht iſt der vieljahrige Zwiſt gehoben, der das 
gute Vernehmen zwiſchen Rußland und der Otto⸗ 
manniſchen Pforte trübte, und der Grund zu einem 
dauerhaften Frieden gelegt, welchen Wir ſtets wün⸗ 
ſchen. Zur Bezeichnung Unſeres vollkommenen 
Beifalls für dieſen wichtigen Dienſt, verleihen Wir 
Ihnen Allergnaͤdigſt die diamantenen Juſignien 
dom Orden des heil. Alexander⸗Newsky und verblei⸗ 
ben Ihnen bei Ueberſendung derſelben mit Unſerer 
Kaifert, Gnade woblgewogen. Gegeben in St. Pee 
tersburg am 11. Nov. 1826. Nikolaus. 

Se. Maj. der Kaiſer haben die Gnade gehabt, 
dem bekannten vaterlaͤndiſchen Schriftſteller Nikol. 
Jw. Gneditſch die Erlaubniß zu ertheilen, feine im 
Verlauf mehrerer Jahre nun vollendete Ruſſ. Ueber⸗ 
ſetzung von Homers Ilias, im Metrum des Drigis 
nals, Sr, Maj. widmen zu dürfen, und dem Dice 
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ter ein lebenslängliches Gnadengehalt von 3000 
Rubel jahrlich huldreichſt zu verleihen geruhet. 

Am 17. d. M. Nachmiukags um 2 Uhr ſtarb hie⸗ 
ſelbſt, in feinem Hatten Lebensjahre, nach einem 
langwierigen Krankenlager, der berühmte Ruſſiſche 
Mineralog, wirkliche Etatsrath und Ritter Herr 
Waſſili Michael Sewergin, ſeit 1789 Mitglied der 

Kaiſerl. Akademie der Wiſſenſchaften. 

Folgendes ſind die neueſten Nachrichten von der 
Armee aus Georgien vom 12. November: „Der 
General Jermoloff hat ſein Hauptquartier bei Hal⸗ 
dan, in der Provinz Shekine. Der Generaladju⸗ 
dant Paskewitſch hatte ſeine alten Stellungen am 
Fluſſe Tſcherakene. Von dieſer Seite fand keine 
milltairiſche Operation ſtatt. Die Kavallerie der 
Provinz Karabag hat ſich gegen den Fluß von Ver⸗ 
gonſchae gezogen, um ſich den Einfaͤllen der feind⸗ 
lichen Reikerbanden, die den Zweck haben, die Eins 
wohner fortzuführen, entgegen zu ſetzen. Abbas 
Mirza iſt 5 Werſte von der Brucke des Khudaperin 
Cass er hat nur ein unbedeutendes Truppen⸗ 

orps bei ſich, das ihm der Schach geſchickt hat. 
Diejenigen, die ihm bei feinem Einfall in das Ruſſ. 
Gebiet gefolgt waren, find entlaſſen worden. Seine 
Artillerie, von Juſſuf Khan berebligt, iſt hinter 
ihm zu Kendar aufgeſtellt. Er leider großen Mans 
gel an Lebensmitteln. Der Schach befindet ſich zu 

uvarkand, jenſeits Tauris. Mau ſagt, ſowohl 
der Schach als Abbas Mirza ſeien ſehr betrübt über 
den Verluſt eines Neffen des Letztern, eines Soh⸗ 
nes von Ali⸗Schach⸗Mirza, mit Namen Seyful⸗ 
Meluk⸗Mir za, welcher in der letzten Schlacht toͤdt⸗ 
lich verwundet wurde. Der Oberſt Miſtſchenko, 
Commandeur des Juf. Reg. von Apfiberon, wel⸗ 
cher von dem Generalmajor v. Krabbe zur Verfol⸗ 
gung des Feindes, der die Provinz Kuba räumte, 
abgeſchickt wurde, hat am 19. Oktober die Stadt 
Staraja⸗Schamakta beſetzt. Bei Annäherung dies 
ſes Detaſchements beſchleunigten Muſtapha⸗ Khan 
und die andern Perſiſchen Anführer ihren Ruͤckzug 

egen die Steppen von Magan, jenſeits Kur. Mus 

apha⸗Chan ſuchte einige Mal, und ſelbſt mit Hart⸗ 
naͤckigkeit, die Paſſage über eine Schiffbrücke, die 
er über den Fluß hatte ſchlagen laſſen, zu verthei⸗ 
digen. Da aber unſere Artillerie zwei ſeiner Ge⸗ 
ſchuͤtze demontirt hatte, ſo benutzte er die Nacht, 
um feinen Ruͤckzug zu bewerkſtelligen. Ein Theil 
unſerer Infanterie und Kavallerie iſt auf das rechte 
Ufer des Fluſſes übergeſetzt und bat mehrere Kaſten 
don Munition und Kartuſchen, dit der Feind ver⸗ 


laſſen hate, gefunden. In den Provinzen, aus 
welchen die Perſer gejagt worden ſind, iſt die Ord⸗ 
nung wieder hergeſtellt. 

Odeſſa den 22. November. Wir haben Nach⸗ 
richten aus Konſtantinopel bis zum 17. dieſes. In 
Folge der allgemeinen Gährung der alle Neuerun⸗ 
gen verabſcheuenden Moslims herrſchte dazelbſt der 
Terrorismus fortwährend. Sultan Mahmud giebt 
dem Worte Oisciplinirung eine grauſenvolle Bedeu⸗ 
tung. Seine neu obgerichteten Truppen ſind nur 
die Henker ſeiner Unterthanen. Vom 21. Oktober 
bis zum 10. November find mehr als 10,000 eif— 
rige Muhamedaner in der Hauptſtadt hingerichtet 
worden, und der Schrecken iſt ſo groß, daß der Sul⸗ 
tan bei einem feiner letzten Züge in die Moſchee nur 
von ſeiner Palaſt⸗Begleitung und feinen Topdſchi's 
umgeben war. Indeſſen, während nach allen bis⸗ 
herigen blutigen Kataſtrophen Viele glauben, der 
Sultan werde das Ziel feiner Bemühungen auf fo 
blutigem Wege erreichen, fangen ſelbſt Franken 
aus Peru an zu glauben, daß er dem Schickſal 
Selims, wenn auch fpäter, nicht entgehen werde. 
— Der Divan beſchaͤftigt ſich mit den Engliſchen, 
die Griechen betreffenden Propoſitionen Hrn. Strat⸗ 
ford Cannings; verſchiedene günftige Umſtände gas 
ben zwar einige Hoffnung, daß die Pforte deuſel⸗ 
ben geneigteres Gehör ſchenken würde, allein der 
Reis-Effendi hat neulich offiziell erklärt, die Pforte 
werde nie mehr einem Griechen ein öffentliches Amt 
zur Verwaltung uͤbergeben, und ſtehe deshalb im 
Begriffe, ein Tuͤrkiſc Fränkiſches Inſtitut zu erriche 
ten, in welchem Turkiſche Knaben Europaͤiſche 
Sprachen erlernen ſollen, um nach Art der Oeſt⸗ 
reichiſchen orientaliſchen Akademie, die hiebei zum 
Muſter dient, Dolmetſcher und Staate beamte zu 
bilden. Dieſe Erklarung laßt wenig Hoffnung für 
eine eruſtliche Singesäuderung des Sultans in Be⸗ 
treff der Griechen übrig, wofern nicht die übrigen 
Europäifben Mächte, weſche fi _verndge der Des 
tersburger Konferenzen dazu verpflichtet haben, ge⸗ 
meinſchaftliche Sache mit England machen, und 
eine eben fo eruſthafte Demonftratton, wie die letzte 
eintreten laſſen. Herr von Minciaky hat bis jest 
noch keinen Antheil an dieſen Verhandlungen genom⸗ 
men. — Aus Egypten wird gemeldet, daß der Vi⸗ 
cefönig fi in großer Geldverlegenheit befinde, und 
deshalb die Expedition nach Morea fo lauge verzö⸗ 
gert habe. Der Kapudan Paſcha hingegen ſcheink 
mitten im Winter einen neuen Verſuch gegen Sa⸗ 
mos machen zu wollen. - 


* 


— Deſtreichiſche Staaten. f 

Trieſt Sn November. Aus Tſchesme ift 
heute ein Schiff in 9 Tagen hier eingelaufen, wel⸗ 
ches ſich am 23. d. Mis. Nachts auf der Höhe von 

ap Sapienza, mitten unter der ungefähr 100 
Kriegs⸗ oder Transportſchiffe ſtarken Egyptiſchen 
Flotte befand; ſie erwartete den Tag, um in Nava⸗ 
rino einzulaufen. — In Livorno hat man am 24. 
d. durch ein in 9 Tagen aus Algier daſelbſt einge⸗ 
troffenes Schiff die Nachricht erhalten, daß eine von 
Toulon dahin gekommene Franzöſiſche Fregatte und 
Goelette, von dem Dey die Zurückgabe der in den 
letzten Monaten von den Algierern gemachten 
Paͤpſtlichen Priſen und Gefangenen verlangt, der 
Dey aber die Herausgabe der Schiffe und Ladungen 
verweigert hatte, mit der Bemerkung, daß, wenn 
er die Päpſtliche Flagge, wie man verlange, reſpek⸗ 
tiren ſolle, der Roͤmiſche Hof nur einen Konſul nach 


Algier ſchicken möchte, wie andere Maͤchte. Zur 
gegen 


Auslieferung der Paͤpſtlichen Gefangenen, 

Erſatz der Koften für deren Unterhalt, zeigte ſich 

der Dey, wie er ſagte nur aus beſonderer Achtung 

für den Franz. Kommandanten, geneigt, welcher 

dafür verſprach, 20 Türken von dem Hofe des Dey 

an Bord zu nehmen und nach Smyrna zu führen. 
Griechenland. 

Napoli di Romania den 13. Oktbr. (neuen 
Styts.) Durch ein geſtern Abends hier eingelau⸗ 
fenes Engliſches Fahrzeug hat der Ausſchuß der 
Natlonalverſammlung (die Commiſſion der drei⸗ 
zehn) ein Schreiben des Engliſchen Botſchafters in 
Konſtantinopel, Hrn. Stratford Canning, erhal⸗ 
ten, worin er die Mitglieder jenes Ausſchuſſes be⸗ 
nachrichtiget: „daß er die erwarteten Inſtruktionen, 
in Betreff einer Ausgleichung Griechenlands mit 
der Pforte, und den beſtimmten Befehl erhalten 
habe, dem Türkiſchen Miniſterium auf die Forde⸗ 
rungen der Griechen gegründete Vorſchläge zu ma⸗ 
chen; — daß die Unterhandlungen zwiſchen Ruß⸗ 
laud und der Pforte am 25. September (7. Okt.) 
beendigt ſeyn müßten, und er (hr. Canning) den 
Ausſchuß ſogleich von dem Reſultate benachrichti⸗ 
gen würde; — und daß, im Falle eines friedlichen 
Ausganges jener Verhandlungen, der Ruſſiſche 
Geſandte unmittelbar von Ackjerman nach Kon⸗ 
ſtantinopel kommen werde, um die Angelegenhei⸗ 
ten der Griechen ſobald als möglich zu beendigen.“ 
— Das Schreiben fol: „Ihr Freund und Dies 
ner, Stratford Canning“ unterzeichnet ſeyn. 

(Allgemeine Zeitung.) 
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Osmanniſches Reich. 
Konſtantinopel den 10. Movbr. Der Brik⸗ 
tiſche Botſchafter Hr. Stratford Canning, hatte 
bekanntlich dem Reis-Effendi ſchon früher das Pros 
tokoll einer am 4. April d. J. zwiſchen dem Herzog 
von Wellington und dem Grafen v. Neſſelrode zu 
Petersburg ſtattgefundenen Conferenz, vermöge 
welcher die Hoͤfe von Rußland und England eine 
Verwendung in Betreff der Griechen eintreten lafe 
ſen wollten, mitgetheilt. Dieſes Protokoll war 
von einer konfidentiellen Inſtruktion, an Hrn. von 
Chabert gerichtet, begleitet geweſen, und hatte 
wahrſcheinlich die Abſicht, die Pforte vorläufig zu 
benachrichtigen, daß alle Europaiſchen Höfe in 
Betreff der Griechen gemeinſchaftliche Schritte thun 
wurden. Indeſſen fehlen den übrigen Miniftern 
der großen Maͤchte fortwährend die diesfalls noͤthi⸗ 
gen Inſtruktionen, und der Engliſche Botſchafter 
betreibt feine Unterhandiungen bis jetzt iſolirt. Es 
ſcheint aber, daß die offiziell bekannt gewordene 
Mittheilung, daß der Brittiſche Miniſter der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten, Hr. Canning, waͤhrend 
feiner Anweſenheit in Paris, Eröffnungen in Ber 
treff der Griechen gemacht habe, die keiner zwei⸗ 
deutigen Auslegung mehr fähig ſind, einen großen 
Eindruck auf den Reis- Effendi hervorgebracht ha⸗ 
be. Mehrere Andeutungen laſſen ſogar vermuthen, 
daß der Divan auch bei dieſer Frage zum Nachge⸗ 
ben rathen dürfte. — Die Hinrichtungen dauern 
hier fort, während die verſprengten Janitſcharen 
auf dem Aſiatiſchen Ufer ſengen und brennen. 
J ien N 
Venedig den 27. November. Nachrichten aus 
Wien zufolge hat Se. Majeftät der Kaiſer den Vice⸗ 
Admiral Marquis Paulucci, welcher unſere Schiffs⸗ 
diviſion in der Levante kommandirt, zurückzurufen 
geruhet. Er wird hier erwartet, die Diviſion aber 
bleibt in der Levante. f 
Der Herzog von Lucca iſt am 17. November zu 
Neapel angekommen. f 
Am 11. gedachten Monats, gegen 5 Uhr Nache 
mittags, fliegen aus dem Krater des Veſuv zwei 
blendend weiße Rauchſaͤulen auf, welche dann von 
den Strahlen der untergebenden Sonne mit einem 
Roſenſchimmer überzogen wurden, was den herr⸗ 
lichſten Effekt gewährte. * 
F r ann kr ei ch. ur 
Paris den 3. December. Man bemerkt, daß 
Hr. v. Villele ſeit einiger Zeit ſehr häufig mit den 
Botſchaftern Rußlands und Englands couferirt. 
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Der Niederländiſche Burggraf Vilain XIV., 
welcher, wie viele audere Vornehme, in ſeiner Ju⸗ 
gend durch Jeſuiten unterrichtet worden iſt, weſſen 
er ſich nur rühmen zu konnen behauptet, ſagt iu 
einem Brüffeler Blatte: „Ohne ſich zum Verfech⸗ 
ter der Jeſuten im Allgemeinen aufſtellen zu wol⸗ 
len, die er nicht kenne, auch nicht zum Vertheidi⸗ 
ger ihrer Geſellſtaft, deren Regeln, Statuten, 
Geiſt, ihm unbekannt ſeien und deren Meinungen 
er wahrlich nicht theile, erklaͤre und behaupte er 
doch auf ſeine Ehre und ſei bereit, es zu beweiſen, 
daß dasjenige, was in dem bekannten Buche: 
„Die neuern Jeſuten“ von dem Abbe Marcel v. 
la Roche⸗Arnaud über mehrere, von ihm nament⸗ 
lich benaunte Perſonen als Jeſuiten vorkomme, in 
den ſchäudlichſten Lügen und Verläumdungen be⸗ 


ſtehe.“ 

Abermals enthält ein neueres Geſetz-Vulletin K. 
Verordnungen zur Autoriſation einer Schweſter⸗ 
Congregation, ſo wie von 24 neuen Frauenklöſtern. 

Eine Frau, die eine Terne in der Zahlen = Lotte: 
tie gewonnen zu haben meinte und ſich betrogen 
fand, weil in das Regiſter andere Nummern ein⸗ 
getragen waren, als auf e ſtanden, klag⸗ 
te darüber beim K. Gerichtsbofe, ward aber den 
Geſetzen gemäß abgewieſen und noch zu Geldſtrafe 
(weil ſie ſich an ein incompetentes Gericht gewandt) 
und den Koſten verurtbeilt. Der wuͤrdige erſte 
Praͤſident Hr. Seguier fügte noch mit lauter Stim⸗ 
me als Moral für die anweſende Menge hinzu: 
„Das will ſagen, man muß nicht in die Lotterie 

4 


u. 

Die Spaniſchen Jeſuiten halten, nachdem ſie 
alle ihre ungebeuern Beſitzungen erſtattet erhalten, 
noch als Entſchädigung um die Alcudia ⸗ Wieſe in 
Eſtremadura, die Winter⸗Weide der Merinos, an, 
die ſonſt dem f. g. Friedens furſten gehörte, und als 
eines der reichſten Grund-⸗Beſitzthuͤmer in Spanien 
angeſehen wird. 

»Man vernimmt, daß unlängſt im ſüdlichen Frank⸗ 
reich bedeutende Ankäufe von Gewehren für Rech⸗ 
nung Spaniſcher Kloͤſter gemacht worden. 

Unſere Ultra⸗ Blätter bemerken über die Nach⸗ 
ſchickung Spaniſcher Truppen, um den Eiafall der 
Portugieſiſchen Weberläufer in ihr Vaterland zu 
verhindern: „Die Spaniſchen Truppen ſeien o 
ſehr wider konſſitutionelle Neuerungen eingenom— 
men, daß viel eber von ihnen erwartet würde, daß 
fie mit jenen Weberläufern gemeine Sache machen, 


als daß fie fie angreifen würden.“ 


Der Ariſtarque vom r. d. theilt eine Proklama⸗ 
tion des Marquis v. Chaves mit und fügt hinzuz 
„Am 1. December, als am Jahrestage der Thron 
gelangung des Hauſes Braganza, wird die Armee 
in Portugal einrücken. Marg. v. Chaves führt den 
Oberbefehl; der Brigadier Visc. v. Canellas (Gen. 
Silveira) hat die Funktion als General-Adjudant; 
das General-⸗Quartiermeiſter-Amt iſt dem vormaliz 
gen Adjudanten Sr. M. Miguel I. Hru. Teixeira 
übertragen. Folgende vier Brigadiere befebligen 
die vier Colounen der K. Armee: 1. Divifton Vise. 
v. Montealegre; 2. Mageſſe; 3. Madureira; 4. 
Pinto da Silva. Der erſte Vereinigungs- Punkt 
in Portugal wird Braganza ſeyn und dort, der Pro⸗ 
Hamation vom 2. Oktober gemäß, die Regenz ers 
richtet werden. Dieſer Marſch wird von dem größs 
ten Theile der, in Portugal gebliebenen Truppen 
unterſtützt werden, welche ungeduldig die Ankunft 
der Royaliſten erwarten. Das 13. und 16. Fuß⸗ 
Regiment, welche die nördlichen Provinzen beſetzt 
halten, haben ſich für die Königl. Sache erklaͤrt.“ 
— Dieſen Artikel, welcher, der Anerkennung als 
ler Mächte und des Durchl. Infanten Miguel ſelbſt 
entgegen, ihn fuͤr den legitimen König von Portu⸗ 
gal erklart, begleitet die Etoile, welche ihn mits 
theilt, mit keiner Anmerkung, reiht ihn auch nicht 
unter ihre, auch heute fortgeſetzte Rubrik: „Ta 
gesluͤgen“ ein. 

In einem Antrage, den Hr. Leomil in der Porz 
tugieſiſchen Abgeordneten-Kammer auf Errichtung 
einer freiwilligen Nationalgarde machte, kam vor, 
daß jeder Gardiſt eine Schaumünze mit dem Bilde 
des Kaiſers und Königs mit der Umſchrift: „Mein 
Leben für die Charte und den König“ tragen ſolle 
und Hr. Miranda trug darauf an, die Verhand⸗ 
lung darüber für dringlich zu erklaren. „Die Gaͤh⸗ 
rung,“ ſagte er, „iſt in Tras⸗os⸗Montes ſtaͤrker 
als je; unſere Staatseinrichtung wird von allen 
Seiten bedroht und es bedarf nur eines Augenblik— 
kes, daß der Vulcan ausbreche.“ f 

Eine Koͤnigl. Ordonnanz vom 9. November ruft 
45,000 junge Rekruten aus der Klaſſe von 1825 
eee Sie erſetzen in den 
verſchiedenen Waffengattungen die jetzt ver ie⸗ 
deten Soldaten. 5 . ae 

„An der Bdrſe von Paris ging geſtern das Ges 
rücht, daß der Engl. Botſchafter in Madrid feine 
Paͤſſe verlangt habe. 

b Geſtern Abend war bei Hrn. von Villele ein Mi⸗ 
niſterrath, welcher von 8 bis 11 Uhr waͤhrte. 
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Wir erfahren, beißt es in dem Courier francais, 
durch Briefe aus Bayonne vom 25. und 28. Nov., 
daß die Spaantſchen Apoſtoliſchen ſchr un Bewegung 
find, und ſich zu emmem Kriege mit England vor⸗ 
bereiten. Sie haben von Viktoria nach Valladolid 
1200 Flinten geſchickt, welche für den General 
Longa, General : Commanranten von Alt⸗Caſti⸗ 
lien, beſtimmt ſind. Dieſe Maaßregeln wurden in 
ſo großer Uebereilung genommen, daß man geub⸗ 
thigt war, Wagen, welche mit Kaufmanndgut be⸗ 
laden waren, zurückzuhalten. 
Die Etoile, welche die Vorgänge an der Portu⸗ 
gieſiſchen Gränze ſeither nur als eine leichte Jutri⸗ 
ue betrachtet wiſſen wollte, [weint die Sache Den? 
noch ernſthafter zu nehmen und halt es der Mühe 
werth, das Publikum darüber zu beruhigen. „Ein 
außerordentlicher Courier, ſo meldet ſie, welcher 
Madrid den 26. verließ und in Paris den 2. an: 
kam, ſcheint Depeſchen mitgebracht zu haben, des 
Inhaltes, daß Spanien bereit ſei, jede Art von 
Genugthuung wegen der don den Portugieſiſchen 
Flüchtlingen ausgeführten Bewegungen zu geben 
und Maaßregeln ſolcher Art zu nehmen, daß, wenn 
fie ausgeführt werden, fie jeden Verſuch der Art, 
wie die bereits vorgefallenen, unmoglich machen 
werden.“ Außerdem beruft ſie ſich auf ein 
anderes Blatt, welches meldet, daß der Franzoͤſi⸗ 
ſchen Regierung eine telegrapbiſce Depeſche zus 
gegangen ſei, welche die Nachricht bringt, daß der 
König von Spamen ein Dekret erlaſſen habe, dem 
zufolge die Portugieſiſchen Flüchtlinge 60 Stunden 
weit in das Junere des Reichs zurückgehen muſſen. 
— Das Journal des Debats fügt noch hinzu, 
daß nach einem Beſchluß des Staatsrathes der 
Marquis de Chaves und der Vicomte Canellos aus 
Spanten verwieſen worden find; die Portugieſiſchen 
Offiziere ſollen von ihren Truppen getrennt wer⸗ 
den. Nach einer von dem Conſtitutionell mitge⸗ 
theuͤten Nacbricht ſoll der König über das Uater⸗ 
nehmen der Portugieſiſchen Fluͤchtlinge fo außer 
ſich gerathen ſeyn, daß er ſich gegen die Stirn 
ſchlug und ausrief: „Sie wollen nuch verderben.“ 
Der Pilot will Briefe aus Konſtantinopel echal⸗ 
ten haben, welche davon ſprechen, daß Ibrahim 
Paſcha den Befehl erhalten habe, mit ſeinen Egyp⸗ 
tiern nach Egypten zurückzukehren. 
Die Scheere der Theater- Cenſur, 
dem Journal du Commerce, refpeftirt nichts mehr: 
ſie hat ſogar die Kappe des Kloſterbruders, welche 
la der neuen Oper Fiorella fo großen Effekt mach⸗ 


— 


heißt es in 


te, weggeſchnitten. Nun, da man den heiligen 
Mann dieſes Schmuckes beraubt hat, um ihn un⸗ 
kenntlich zu machen, gleiche er um deſto mehr 
einem Jiſuten. Dieſe Herten ſind gewohnlich am 


meiſten verkappt, wean ſie die Kappe abgelegt 


haben. ; 

Herr Cherubini hatte feine Entlaſſung verlangt, 
aber nicht erhalten; der Herr von Larochefoucault 
hat an ihn ein äußerſt ſchmeichelhaftes Schreiben 
erlaſſen, und dadurch einen jo weſeutlichen Verluſt 
für das Conſervatorium verhütet. 3 

Der Karfer von Oeſtreich hat den Prinzen Guſtap, 
Sohn des ehemaligen Königs von Schweden, zur 
Oberſt⸗Lieutenant eines Ulanen-Regiments ernannt, 

In dem Vureau des Conſtitutionel werden jetzt 
auch außer den Geldbeiträgen Waffen für die Gries 
chen angenommen. f 

Der Graf de Següͤr fuhrt in feiner Geſchichte Nas 
poleong und der großen Armee folgende ſeltſame 
Begebenheit an: „Mitten auf dieſem Marſch erleb⸗ 
ten wir einen ſeltſamen Zufall; eine Granate wur⸗ 
de einem Pferde in den Leib geſchoſſen, zerplatzte 
darin und riß das Thier in Stücke, ohne daß der 
Reiter den geringſten Schaden litt.“ Da über dieſe 
Erzählung Zweifel entſtanden waren, beſtaͤtigt ſie 
ein anderer Augenzeuge. Jener Reiter war Herr 
Joſ. Garcez, Rittmeiſter im 1. Jaͤgerregiment zu 
Pferde. Der Marſchall Herzog v. Treviſo und 
mehrere Generale befanden ſich in der Nähe. Dies 
ſer Vorfall begab ſich den 18. Nov. 1812, als Hr. 
Gorcez nach dem Gefecht von Krasnoi von einer 
Rekognoscirung zuruͤckkam. s 

Die Miſſionairs haben bei ihrer Anweſenheit in 
Breſt nicht blos Seelens, ſondern auch leibliche 
Arzenei, nämlich Rezepte für baares Geld gereich 
Es werden darin außer Gebeten an die Heiligen un 
Geluͤdden auch ſogenannte Hausmittel, mitunter 
ziemlich bedenkliche und im Durchſchuitt ſehr unge⸗ 
reimte, für eine Menge koͤrperlicher Uebel verord⸗ 
net, unter andern ein Mittel wider die Waſſerſcheu, 
worin unter mehreren diätetiſchen Vorſchriften die 
vorkommt, ſich 40 Tage lang die Haare nicht aus⸗ 
zukaͤmmen u. ſ. w. Unter der erſchienenen Samm⸗ 
lung dieſer Recepte oder „Armen Arzeneien“ ſteht 
die Erlaubniß zum Drucken von Seiten des Unter⸗ 
präfeften in Breſt Hrn. Guesnet, vom 20. Novb. 

Die drei Gemablinnen der Geſandten von Oeſt⸗ 
reich, Rußland und Sardinien in Madrid ſind alle 
beinahe an demſelben Tage, jede von eimer Toch⸗ 
ter entbunden worden. 
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Am 28. v. M. (Foy's Todestag) hat Frankreich 
abermals einen bedeutenden Mann aus den Reihen 
ſeiner berühmten Generale ausſcheiden ſehen. Den 
Faun e Baron Lorge ruͤhrte auf ſeinem 

zandſitz bei Meaux der Schlag, gerade als er ſich 
zu einem Gaſtmahl, wozu er ſeine Freunde einge⸗ 
laden hatte, niederſetzen wollte. Er iſt 58 Jahre 
und 3 Tage alt geworden. 

Die, für ein Talma zu errichtended Denkmal er⸗ 
nannte Kommiſſion, hat in ihrer letzten Verſamm⸗ 
lung folgenden Beſchluß gefaßt: „Ein einfaches 
Grab, mit dem Namen Talma als Juſchrift, foll 
auf dem dfiliben Begräbuißplaß errichtet werden. 
Im Theater frangais wird zum Gedächtniſſe Tal: 
ma's eine Statue geſetzt.“ 

Die Bekranzung von Talma's Büfte, welche in 
einem hieſigen Theater ftatt haben ſollte, iſt, wie 
der Counier frangais ſagt, auf höhern Befehl ver— 
boten worden. ie 

. 

Madrid den 23. November. Es ſoll, ſagt der 
Drap. bl., im Staatsratye die Frage über eine 
Kriegserklaͤrung gegen Portugal debattirt, und vers 
neinend entſchieden worden ſeyn. Auch heißt es, 
die Portugieſiſche Regierung habe ſich in einer nach⸗ 
drücklichen Note bei der unjrigen darüber beſchwert, 
daß den Portug. Ausreißern zur Ausführung ihrer 
Pläne gegen ihr Vaterland in Spanien Vorſchub 
geleiſtet worden ſei. Unſere Regierung hat aber ers 
wiedert, ſie habe davon gar keine Kenntniß erhal⸗ 
ten, und jetzt erſt erfahren, daß die Empörer von 
einigen Klöftern Geldunterftüßungen erhalten hätten, 

Briefe aus Liſſabon fagen, daß das Volk ſich 
zwar in der Hauptſtadt der neuen Regierungsform 
unterworfen hat, daß ſie aber in den Provinzen we⸗ 
nig Anhänger hat, und daß man dort nicht ohne 
Beſorgniſſe vor neuen Ausbrüchen der Unzufrieden⸗ 
heit it, In Oporto ſollen ſich zwei Regimenter em⸗ 
port haben, die Rude aber durch kraftige Maaßre⸗ 
geln bald wieder hergeſtellt worden ſeyn. 

Die Polizei hat eine, von den Span. Revolutio⸗ 
nairen, die ſich in London und Liſſabon befinden, 
angezettelte Verſchwöͤrung entdeckt, welche ausge⸗ 
breitete Verzweigungen in Spanien hat. Es ſind 
mehrere Perſonen verhaftet und in ein beſonderes 
Gefaͤngniß in der Eliſabeh⸗Kaſerne gebracht wor⸗ 
den. Ju den bereits verhafteten Indwiduen (unges 

ihr 20) gebdren zwei Beamte des Aduigl. Schatzes 
nd ein Infanterie⸗Capitain. Naͤchſtdem find den 

olizei⸗Intendanten in den Provinzen geſchaͤrfte 


Befehle ertheilt worden, ein wachſames Auge auf 
die bekannten Anhänger der Cortes zu haben, und 
den Generals Poltzeis Intendanten von den etwani⸗ 
gen es ſolcher Perſonen unverzüglich Anzeige zu 
machen. : 

Die Apoſtoliſchen, ſowohl die Spaniſchen als die 
Ausländiſchen, haben 2000 Mann Fußvolk u. 800 
zu Pferde unter den Portugieſiſchen Ueberläufern 
zuſammengebracht; dieſe ſind in die Portug. Pro⸗ 
vinz Tras⸗os-Montes eingedrungen, und wollen 
ſich mit den Andern vereinigen, die durch die Pros 
vinz d'Cntres Dueroze-Minho vorruͤcken. Eine dritte 


Kolonne wird in Badajoz gebildet und wird in kur⸗ 


zem in die Provinz Alentejo eindringen. 
a Fr 

Liſſabon den 20. November. Vorgeſtern em⸗ 
pfing die Regentin die Deputation der Pairs, wel⸗ 
che ihr die Adreſſe an den König Don Pedro übers 
reichte. % 

„Der Kriegäminifter hat bereits mehrere Zuſammen⸗ 
künfte mit Lord Beresford gehabt, welcher die Ar⸗ 
za fo organiſiren will, als er vor 12 Jahren ges 

han. 

Don Rodrigo Pinto, Chef des Generalſtabes bei 
der Operations ⸗Diwiſion, hat den 13. im Haupt⸗ 
quartier von Mont⸗Mar mittelſt Tagesbefehls bes 
kannt gemacht, daß die Regentin die Se des 
ren Dienſte nicht mehr endͤthig ſeien, aufgelöft babe 
und allen Militairs ihre Zufkiedenheit bezeuge. - 

Der Sekretair der Aufruhr-Regentſchaft in Als 
garvien iſt am 16. d. M. auf dem Commerz⸗Platz 
allbier verhaftet worden. Er glaubte unter der 
Menge unbemerkt zu bleiben, ward aber von einem 
ehemaligen Soldaten erkannt und verrathen 

Der Braſilianiſche General⸗Conſul für Spanien 
iſt vor einigen Tagen aus Rio⸗Janeiro angekommen 
Er wird binnen kurzem nach Madrid abgehen und 
mehrere Braſilianiſche Vice⸗Conſuln in Barcelona 
und andern Seeplaͤtzen unter feinem Befehl haben 
t Da der Herzog von Cadaval vorgeſtellt, daß es 
ihm unmoglich falle, das ehrenvolle Amt als Staats⸗ 
rath zu ubernehmen, hat die Regentin ihn davon zu 
entbinden geruht, jedoch mit Beibehaltung der ihm 
als Staatsrath zugeſtandenen Ehren; und dagegen 
den Marquis von Olhao zum lebenslänglichen 
Staatsrath e 

In der vorgeſtrigen Sitzung der Pairskam 
trug der Graf von San Maut ar an, dag 
man die Regierung um einen ausführlichen Bericht, 
die innere und auswärtige Lage der Nation betref⸗ 
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fend, desgleichen um das Bulletin der täglichen Er: 
eigniſſe erſuchen ſolle. Dagegen bemerkte Graf v. 
Linhares, daß dies ein Eingriff in die Vorrechte der 
vollziehenden Gewalt ſeyn würde, Der Antrag 
ward jedoch zurückgenommen, um in der folgenden 
Sitzung ſchriftlich wiederholt zu werden. — Ju der 
gleichzeitigen Sitzung der zweiten Kammer ward ein 
Antrag des Her en Girao zur Errichtung von Acker⸗ 
baugeſellſchaften in allen dedeutenden Städten, der 
Ackerbau⸗Commiſſion zugewieſen. Unter andern 
wurde bei dieſer Gelegenheit bemerkt, daß das 
fruchtbare Portugal jahrlich für 7 Mil. Thlr. aus⸗ 
laͤndiſches Korn gebrauche. Der Vorſchlag, ſich in 
9 permanente Commiſſionen zu bilden, ward von 
der Kammer, nach einigen Debatten, mit 48 Stim- 
men gegen 43 genehmigt. Der Kriegsminiſter zeigte 
an, daß er von Algarvien zurückgekommen, aber 
etwas unpäßlich ſei, und ſich nach erfolgter Wies 
derherſtellung in der Kammer einfinden werde. Ge⸗ 
ſtern verlangte Hr. Ribeiro, daß alles Rekrutiren 
für die Linientruppen eingeſtellt werde, bis daß die 
Armee nach der von der Verfaſſung vorgeſchriebenen 
Weiſe vollzaͤhlig gemacht werden konne. Hierauf 
ſchlug er vor, die Stärke der Armee auf 15,000 M. 
feſtzuſtellen. Allein der Finanzminiſter erklärte, Dies 
fer Vorſchlag ſei unzulaͤßlich. 
Nachrichten aus Braganza zufolge, bat ein Haufe 
bewoffneter Bürger, unter Anführung des Gemein⸗ 
derichters, Ferdinand VII. als abfoluten König der 
Halbinfel ausgerufen. Das Militar hat auf fie ge: 
feuert, mebrere getddtet und den Gemeinderichter, 
der verwundet wurde, gefangen genommen. 
Großbritannien. 
London den 2. December. Herr Littleton zeig⸗ 
te geſtern im Unferbaufe an, daß er Montag ſeine 
noch übrigen Reſolutionen, Prwatbills und die 
Ausſchüſſe über ſolche betreffend, vortragen wer⸗ 
de. — Alderman Waithman, daß er Dienſtag 
auf einen Aus ſchuß zur Unterſuchung des Veneb⸗ 
mens von Mitgliedern dieſes Hauſes (es it von 
Hru. Brogden und Anderen die Rede) bei der Arig⸗ 
na⸗Bergbau⸗Compagnie antragen werde. Er 
habe die Sache aufſchieben wollen, um Anderen 
nicht ungelegen zu fallen, ſei aber endlich zu dem 
Entſchluſſe gekommen, nur feinem’ eigenen Rathe 
zu folgen. 5 ker, g 
Lord Milton brachte Petitionen aus Bradford wis 
der die Korngeſetze ein. Hr. Hume eine aus Manz 
cheſter um Auſtellung einer Unterſuchung über die: 
Sr 1 = 


x 


* 


"fen Gegenſtand. Dieſe Pelition fei von einer friebs, 

fertigen und wohlgeleiteten Verſammlung daſelbſt 
beſchloſſen worden. Er duͤrfe und wolle behaupten, 
daß der Gegenſtand derſelben ohne Verzug zu be⸗ 
rathen ſei. Ueber 450 Mitglieder des Hauſes ſeien 
nun vereidigt und ganz gewiß Mitglieder in hinrei⸗ 
chender Anzahl beiſammen, um den Gegenftand fos 
fort erwägen zu konnen. — Sir R. Ferguſon une 
terſtuͤtzte die Petition und erklärte ſich wider Ver⸗ 
ſchiebung der Diskuſſion. — Hr. D. W. Harvey 
ſagte: es jet nun die Zeit gekommen, Petitionen an 
das Haus zu richten, fo daß die Verzugs zeit nuͤtz⸗ 
lich angewendet werden koͤnne, den wirklichen Miß⸗ 
brauch, der mit dem Lande getrieben werde, kund⸗ 
zugeben. — Hr. Hume ſagte: er habe vergeſſen, 
des wichtigſten Theils der Petition zu erwähnen; 
es werde nämlich darin darauf angedrungen, die 
Staats⸗Ausgaben fo medrig als nur moglich zu ſtele 
len, die Kron- und Kirchen-Landereien zum Vortheil 
des gemeinen Weſens zu verkaufen und eine Parlo⸗ 
mentsteform vorzunehmen. Das letztere ſei das 
allerwichtigſte, denn bei einem reformirten Hauſe 
werde er nichts weiter befürchten, es werde mit 
einem ſolchen alles eben und leicht von ſtatten ge⸗ 
hen. — Die Petition ward zum Druck verordnet. 

Nach Briefen aus Rio⸗Janeiro vom 18. Septb., 
war das Lintenſchiff Johann VI. im Begeiff, nach 
Livorno unter Segel zu gehen, um den Infantel 
Don Miguel an Bord zu nehmen und nach Braſi⸗ 
lien zu fübren, 5 

Neuyorker Blätter vom 3. Nov, melden, daß der 
Ertrag der Mexikaniſchen Bergwerke anfängt, zu⸗ 
zunehmen. Verkehrte Verwaltung in mebreren 
Engl. Bergbau-Anſtalten, hatte bisher die Erlan⸗ 
gung der erwarteten Ausbeute verhindert. 

Die techniſchen Schwierigkeiten, welche der Vollen⸗ 
dung des großen Engl. Nationalwerked, namlich 
der Straße unter der Themſe in London, zeitber 
entgegen zu ſtehen ſchienen, ſind nach den neueſten 
Nachrichten vollkommen beſeitigt, und das Gelin⸗ 
gen diefer rieſenhaften und für London ſo höͤchſt wich⸗ 
tigen Unternehmung, iſt jetzt nicht mehr zu be⸗ 
zweifeln. Feuer 

Die Mexikaniſche Regierung iſt eruftlich darauf 
bedacht, eine Verbindung der beiden Weltmeere, von 
der Mündung des Gonzacoalco nach der Bai von 
Fulema und Tehuantepec, mittelſt Verbeſſerungen 
der Flußfahrt und Anlegung von Laudſtraßen, her⸗ 
zuftellen. Der General-Congreß hat deshalb ein 
Geſetz erlaſſen. s ä 


- 
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Die geſtrige Times enthält zwei eingefandte Auf: 
fäße und einen ſelbſtentworfeuen, über die von Hru. 
Canning ſeit 1823 in Beziehung auf Spanten bes 
folgte Politik, welche aufs bitterſte getavelt und be⸗ 
hauptet wird, daß der Krieg, den zu fuhren wir 
ſeither vermieden hätten, nun wahrſchemlich doch 
und unter unendlich nachtheiligeren Umſtaͤnden für 
uns, da wir ſchwach, Frankreich ſtark geworden, 
werde geführt werden muͤſſen. In dem einen der 

gedachten Aufſaͤtze wird berichtet, daß die Portugie⸗ 
ſiſwen Ueberlaͤufer in Spanien 5 bis 6000 Mann 
betragen, und weit beſſer unterhalten und organiz 
ſirt würden, als die Span. Soldaten ſelbſt, auch 
immer mehr Ueberlaͤufer zu ſich lockten. Die Be: 
fehle, welche von Madrid aus vorlängft in der Form 
von Proklamationen an die Geueralkapitaine auf 
den Gränzen zur Entwaffnung der Ueberlaͤufer und 
Zerſtreuung derſelben ins Innere erloſſen worden, 
feien auf keinem Punkte befolgt worden, obgleich 
ie durch die angeſtrengteſten und unermüͤdlichſten 

orſtellungen des Engl. Geſandten, des intendir⸗ 
en Portugieſtſchen und dem Anſcheine nach ſelbſt 
10 Franzdſ. Miniſteriums bewirkt worden. — Die 
Befehlsbaber der Portugieſiſchen Compagnien in 
Spanien führen ein Kreuz innerhalb eines Kreiſes. 
Die Soldaten werden vereidigt wie folgt, indem ſie 
die Rechte emporſtrecken und dem Kommandanten 
den Eid nachſprechen: „Ich ſchwore, die Legitimi⸗ 
taͤtsrechte unſers Herrn, des Königs von Portugal 
und der Algarven, Don Miguel I., zu behaupten 
und zu vertheidigen, ſie mit Gefahr meines Lebens 
aufrecht zu erhalten, und meinen letzten Blutstro⸗ 
pfen zu vergießen, um der Akklamation Gultigkeit 
und Kraft zu verſchaffen, wodurch derſelbe zum 
Herrn und Könige ernannt und eine Regenz in der 
Perſon Sr. Durchl. Mutter, der Kaiſerin⸗Kdnigin, 
unferer Herrin, während der Abweſenheit Don Mi⸗ 
guels am 31. Juli des gegenwärtigen Jahres errich⸗ 
tet worden; und ſollte der beſagte Durchl. Herr 
Don Miguel I. ohne rechtmäßige Erben mit Tode 
abgeben, ſo erkenne ich als ſeine Nachfolgerin und 
Souverainin des Königreichs Portugal und der Als 
arven und der übrigen Beſitzungen Portugals an 
55 K. H. die Durchlauchtigſte Prinzeſſin von Beira, 
Donna Maria Thereſa; und im Fall Ihres Ablebens 
Se. Hoh. den Durchl. Herrn Infanten Don Seba— 
ſtiano von Braganza und Bourbon, Ihren Infan⸗ 
ten Sohn, einen Portugiefen von Geblüt, Geburt 
und nach dem feierlichen Ehevertrage ſeiner Eltern. 


Schliche ſchwore ich ‚ ale obgenannte heilige 


Rechte bis zum Tode zu vertheidigen und keine an⸗ 
dere anzuerkennen, als welche andere uſurpirt und 
mit Gewalt auferlegt und gänzlich im Widerſpruche 
mit den, die Unterthanen und Souveraine binden⸗ 
den Grundgeſetzen des Königreichs ſind. So wahr 
mur Gott helfe, wo nicht, nicht! 

„Wir haben geſtern (heißt es heut in der Times) 
die wichtige Nachricht erhalten, daß die Portugie⸗ 
ſiſchen Rebellen mit den Waffen in der Hand in 
Tras⸗os⸗Montes eingeruͤckt ſind. Dieſelbe Nach⸗ 
richt iſt mittelſt des Telegraphen in Paris angelangt, 
und es ſoll ſogleich Befehl zu Ruͤckberufung des 
Franzdſ. Geſandten in Madrid (Herrn de Mouſtier) 
gegeben worden ſeyn, damit auf die deutlichſte Weiſe 
gezeigt werde, wie ſehr der Franzöſiſche Hof das 
treuloſe Betrogen Spaniens mißbillige. Wir fü⸗ 
gen hinzu, daß wir wünſchen, Frankreich rufe feine 
Armee zurück, anſtatt ſeines Abgeſandten, und 
dann mag Ferdinand, wenn es ihm behagt, ſeine 
Nachbarn angreifen. Das beſte Mittel, Europa 
den Frieden zu erhalten, waͤre die Abberufung der 
Engliſchen und Franzböſiſchen Truppen aus der Halb⸗ 
inſel, damit nicht unſere Klienten ihre reſpektiven 
23 einer Theilnahme an ihren Streitig— 

eiten noͤthigen, wor ü | 

ER aus für Europa großes Unheil 


SO 


DBermifchte Nachrichten. 


Zu Reichenbach in Schleſien hatte fih am Mors 
gen des 24. die evangeliſche Gemeine in ihrer ſchoͤ⸗ 
nen geräumigen Kirche verſammelt, um der feierlie 
chen Taufe des Dr. med, Neuländer beizuwohnen, 
welcher den altteſtamentariſchen Glauben verließ 
und zum Chriſtenthum uͤbertrat. Der Paſtor Brint⸗ 
meyer, welcher den Dr, Neuländer im Chriſtenthu⸗ 
me unterrichtet hatte, und die Taufe verrichtete, 
war ein alter Univerſitaͤtsfreund des Täuflings. 

In Berlin ſtarb am 8. Decb. d. J. in der Mitte 
ſeines 85ſten Lebensjahres, Herr Karl Ludwig Gro⸗ 
nau, erſter Prediger an der evangel. Parochialkir⸗ 
che. Er wurde 1742 in Berlin geboren. Sein Va⸗ 
ter ſtarb 1769 als Prediger an derſelben Kirche. 

Die Studierenden der Univerſitat München ha⸗ 


ben am 3. December einen großen Fackelzug gebal⸗ 


ten, um Ihren Königl. Majeſtaͤteu feierlichſt ihre 
Huldigung darzubringen. 


(Mit einer Beilage.) 
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Beilage zu Nro. 100. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
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Theater Anzeige. 

Einem hohen und hochverehrungswuͤrdigen Pur 
blikum zeige ich ganz ergebenſt an, daß Montag 
den 18. d. M. zu meinem Benefiz gegeben wird: 

um Erſtenmale: 5 
Der Liebe Walten, oder: Die Rutſchpartie. 

Luſtſp. in 2 Aufzuͤgen, nach Claurens Erzaͤhlung 

gleichen Namens, von C. Ph. Bonafont. 
Vorher: Großes Vokal- und Inſtrumen⸗ 

tal⸗Concert in 2 Abtheilungen. 

Erſter Theil. 2 
Großes berühmtes Concert von L. Maurer in Adur, 

vorgetragen vom Herrn Kapellmeiſter Haupt. 

Hierauf: N 

Der Gruß an die Schweiz. 

Lyriſche Scene mit Muſik von C. Blume. 
Zweiter Theil. 
Großes Duet t. 

Hierauf zum Beſchluß: 
Rondo Brillant von Crämont, vorgetragen vom 

Herrn Kapellmeiſter Haupt. 

Indem ich mich beehre, zu dieſer Vorſtellung 
ergedenſt einzuladen, zeige ich noch an, daß Bil⸗ 
leis zu derſelben von heute ab im Theater⸗Bureau, 
Berliner Straße No. 219, zu haben ſind. 

8 F. Hur a y. 

Bekanntmachung. 

Die Anfuhr des Salzes allhier, von der Warta 
bis zu den, in der Wilhelms⸗Straße belegenen Koͤ⸗ 
nigl. Salz-Magazinen, imgleichen die Aufſtapelung 
deſſelben, ſoll dem Mindeſifordernden auf 1 Jahr, 
vom ıjten Januar 1827 ab bis zum iſten Januar 
1828 oder auch auf drei Jahre in Entrepriſe übers 
laſſen werden. Es wird zu dem Ende ein Lieita⸗ 

tions⸗Termin auf den 18ten December d. J. 

Vormittags um 9 Uhr in dem Sitzungszimmer der 
unterzeichneten Behörde, Breslauer Straße Nro. 
961. anberaumt, in welchem ſich kautionsfaͤhige 
Unternehmer einfinden und ihre Forderungen ver⸗ 
lautbaren können, e 

Die dem Entrepreneur obliegenden Verbindlich⸗ 
keiten und zu machende Bedingungen, werden zwar 
in den Terminen bekannt N werden, koͤnnen 
aber auch vor demſelben taglich in meiner Regiſtra⸗ 
tur und auf der Salz⸗Kaſſe eingeſehen werden. 

Der Mindeſtbietende hat zu erwarten, daß nach 


1 1 
eingeholter Genehmigung, der Salz⸗Anfuhr⸗Kon⸗ 
traft mit ihm wird abgeſchloſſen werden. 
Poſen den 30. November 1826. 
Geheimer Ober⸗Finanz- Rath und Pros 
vinzial⸗Steuer⸗Direktor 
Ed f 
Bekaunt machung. 5 
Da der ehemalige Friedens⸗Gerichts⸗Exekutor 
Gnivotta zu Schroda mit feiner Amts⸗ Caution 
nunmehr bei dem Königl. Inquiſitoriat Caution zu 
beſtellen beabſichtiget, ſo werden alle die, welche 
an die Caution, die er als Friedens⸗Gerichts⸗Exeku⸗ 
tor beſtellt hat, Anfprüche zu haben vermeinen, hier⸗ 
durch vorgeladen, ſolche in dem auf 
den ı7tn März 1827 Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr 88 
vor dem Referendarius Mioduſzewski in unſerem 
Partheien⸗Zimmer anſtehenden Termin anzumelden 
und nachzuweiſen, oder bei ihrem Ausbleiben zu ge⸗ 
waͤrtigen, daß fie mit ihren Anfprüchen nicht weiter 
gehort, und die Caution dem ꝛc. Gnivotta zur unbe⸗ 
ſchraͤnkten Verfügung herausgegeben werden foll, 
Poſen den 16. November 1826. 


Königl. Preuß, Landgericht. 
Ediktaf - Citation. g 
Auf dem im Oſtrzeſzower Kreiſe belegenen, frü⸗ 
her dem Jacob Friedrich v. Pſarski, jetzt 
deſſen Tochter Marianna verwittweten v. Bog⸗ 
dauska gehörigen Gute Myslnie w, ſind 
Rubr. II. Nro, 4. folgende Poſten für die Woy⸗ 
Ks v. Bartochowskiſchen Minorennen eingetragen, 
als: 


14% 


17,250 Rthlr., 
2,028 Rıhlr. 10 fgr,, und 
Die Ei 1 ſgr. ; 
iefe Capitalien ſchuldete urſprünglich der Eur 
ſtach v. Skorzewski, und 5 “> Be 
2) mit 17,250 Rthlr. und 
b) mit 2,028 Rihlr. ro ſgr. 
den v. Bartochowskiſchen Minorennen 
c) mit 1,183 Rthlr. 10 ſgr. 
der Anna v. Walewska I. 
v. Bartochowska II. v. Pſarska : 
Dieſer letztern zahlte v. Skorzewski die Capitalien 
mit überhaupt 20,461 Rthlr. 20 fgr. oder 122,770 
Fl. poln. unterm 24. Juni 1798 aus, und Jacob 


„ und 


msn nur em 


Friedrich v. Pfarski verpflichtete ſich mittelſt eines, 
von der Kreis⸗JuſtizCommiſſion zu Sieradz aufge⸗ 
nommenen Inſtruments vom 45. Juni 1798 tür 
das ausgezablte Capital, auf den Fall, der etwas 
nigen Anſprüche den v. Bartochowskiſchen Erben 
an den v. Skorzewski, als Bürge und Selbſtſchuld⸗ 
ner. Dieſes Inſtrument if nach der Angabe des 
Gutsbeſitzers Franz d. Pfarski nebſt dem uber die 
geſchehene Eintragung ausgefertigten, und den Vor⸗ 
mündern der von Bartochomskiſchen Minorennen, 
dem Fenn v Biene und Bogumil v. Walewski, 
ertheilten Hypothekenſchein vom 25. Oktober 1798 
verloren gegangen, und ſoll auf ſeinen Autrag amor⸗ 
tiſirt werden. 

Zu dieſem Behuf haben wir einen Termin auf 


den r7ten arz 1827 Vormit⸗ 
j tags um 9 Uhr, 3 
vor dem Deputirten Herrn Kammer⸗Gerichts⸗Refe⸗ 


tendarius Sohr in unferm Gerichtelokale anberaumt, 
und fordern alle diejenigen, welche an die zu loͤſchen⸗ 
de Poſt und das darüber ausgeſtellte Inſtrument, 
als Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder ſonſti⸗ 
ge Briefsinhaber, Anſpruch zu machen haben, oder 
deren Erben und Nachfolger hiermit auf, in dieſem 
Termine perſönlich, oder durch geſetzlich zuläffige 
Bevollmächtigte zu erſcheinen, um ihre Rechte darin 
wahrzunehmen, widrigenfalls ſie mit ihren Anſpruͤ⸗ 
chen an das Inſtrument präfludirt, und ihnen des⸗ 
halb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden 
wird. 
Krotoſchin den 20. November 1826. a 
Königl. Preußiſches Landgericht. 
1 rst: Candida, welcher durch die beſten 
Zengniſſe empfohlen wird, bietet zum 1. Januar 
b. J einem der Koͤnigk. Herren Oberförſter, feine 
Hulfe, im ſchriftlichen als praktiſchen Geſchäfts⸗ 
Betriebe, an. 5 Er 
Diejenigen, welche von dieſem Anerbieten Ge⸗ 
brauch zu machen wünſchen, beleben ihre Adreſſe 
portofrei unter F. Z. der W. Deckerſchen Zeitungs⸗ 
Expedition in Poſen abzugeben. N 
Anttıon von alten Ungarweinen. 
Aus einen herrfibaftlicden Keller werde ich 
den 2 1ſten und 22 ſten December c. 
ciren 800 Boukeillen alten guten Ungarwein, in 
kleinen Abtheilungen im Hotel de Berlin gegen 
ſofortige Zahlung dffentlich verauktioniren. 
8 Ahlgreen. 
Handlangs⸗ Anzeige. mem geehrten Publi⸗ 
ro zeige ich ergebenſt an, daß ich die Tuch⸗ und 


n 
n 


Stauts-Schul-Scheine „Vase Ina lmessiteege 
Pr. Engl, Anl. 1878, A 6} Thſr.] 5 | 385 987 
Pr. Engl., Anl. 1822. 4 65 Thlr.“ 5 | 98: — 
Banco-Obligat. b. incl. Litr. H. 2 — sl 
Churm. Oblig. mit lauf. Coup.] 4 9444 — 
Neumärk. Int, Scheine dow 4. 941 — 
Berliner Stadt- Obligationen 5 | 102 — 
Königsberger do. Pr 4 81234 — 
Elbinger do. fr. aller Zins... 5 ; 913 — 
Danz. do. in TH. Z. v. Juliro.| — 23 — 
do, dot in Gl. Z. v. a. Juli 10][— — — 1 
Westpreussische Pfandbriefe A.. 4 864] — 

dito dito B.| 4 84 RR 
Giolsh« Posens. Pfandbriefe |, 4 | 934] — 
Ostpreussische „dito 6 801 865 
Pommersche dito 8 1011 — 
Chur- u. Neum. dito 4 103. — 
Schlesische dito 7 4 12044 — 
pommer. Domain, doo 5 — | 1054 
Märkische do. do, FH 5 | — 1055 
Osıpreuss. do, do. 5. | 105 — 
Kückst, Coupons d. Kurmark | — 3314 — 
duo, io . Neumark | — 33 — 
Zins- Scheine der Kurmark , | — 34 — 
do do. Neumak 4 34 . 
Holl. Ducaten alte à 24 Rıhlr, ! — 4 AR 
do., dito neue do. — — 
Friedrichs or. — re | 195, 133 
Posen den 15, Decbr. 1826. 
Posener Stadt- Obligaonen. ] 4 J 892“ — 


Weilt⸗Handlung von meinem Vater käuflich übers 
nommen habe und fuͤr eigene Rechnung fortſetze, 
wobei ich mich zu geneigten Aufträgen beſtens em⸗ 
pfehle. Poſen, den 1. December 1826. 
Adolph Kupke. 
Der ehemalige Dergerſche Jarfen, St, Martin 
Neo. 21., iſt auf ein bis drei Jahre zu vermiethen 
und kann noͤthigenfalls auch ſchon vom 1. Januar 
1827 ab, bezogen werden. Miethluſtige belieben 
ſich bei mir zu melden. — 
Kaufmann E. Herold, 
Breite⸗Straße No. 121. 
In der Vreiten⸗Straße Nro. 118. wird die erſte 
Etage von Oſtern und die zte von Neujahr ab zu 


vermiethen ſein. 
V. Wroniec ki. 


Fonds- und Geld- Cours. 
ist Ercutsisch Cour. 
Fuß, 


Berlin 
den 11. December 1826, 


Briefe,| Geld, 


